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Die Freiwillige
Feuerwehr Schwan-
dorf geht mit einer
neuen Führungs-
mannschaft in das
Jubiläumsjahr. Unser
Bild zeigt den Vor-
stand zusammen mit
Vertretern des Stadt-
rates, die die Neu-
wahlen leiteten.
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Kreisstadt

Tipps zum Schutz
vor Einbrechern

Schwandorf. Die Zahl der Ein-
bruchdiebstähle steigt. In einer
Präventionsveranstaltung wollen
die Polizeiinspektion und die
Stadt dieses Thema am Dienstag,
31.März, um 19Uhr in der Spital-
kirche in den Blickpunkt stellen.
Kriminalhauptkommissar Wolf-
gang Sennfelder von der Kripo
Amberg wird wichtige Informa-
tionen vermitteln und Tipps ge-
ben,wie dasWohnumfeld effektiv
vor Einbrechern geschützt wer-
den kann. Der Eintritt ist frei.

Polizeibericht

Ohne Führerschein
und unter Drogen

Schwandorf. (ch) Gleich eine
ganzeReihe vonStraftatendeckte
die Polizei am Freitag auf, als sie
gegen 19 Uhr in der Nagel-
schmiedgasse ein Auto anhielt. In
dem Mercedes saßen ein 33-Jäh-
riger und eine 41-jährige Frau.
Der 33-Jährige am Steuer hatte
keinen Führerschein. Die Beam-
ten hatten ferner den Verdacht,
dass der Mann unter Drogen
steht. Ein Drogenvortest verlief
positiv, eine Blutentnahme war
die Folge. Damit nicht genug: Im
Auto fand sich auch noch eine
verbotene Hiebwaffe. Bei seiner
Beifahrerin fanden die Beamten
eine geringe Menge Cannabis.
Darüber hinaus bestand gegen
die Frau eine aktuelle Fahndung
einer Staatsanwaltschaft aus
Sachsen. Das Rauschgift wurde
beschlagnahmt. Gegen den Ei-
gentümer des Mercedes, einen
weiteren 33-Jährigen, wirdwegen
des Ermächtigens zum Fahren
ohne Fahrerlaubnis strafrechtlich
ermittelt.

Mit 2,8 Promille
auf dem Fahrrad

Schwandorf. 2,8 Promille Alkohol
im Blut hatte ein 31-jähriger Rad-
fahrer, den die Polizei am Sams-
tag gegen 17.30 Uhr in der Pes-
serlstraße anhielt. Der Mann war
in Schlangenlinienunterwegs. Ei-
ne Blutentnahme war fällig, eine
Strafanzeige wegen Trunkenheit
imVerkehr folgt.

Uralter Friedhof
Grabungsleiterin Melanie Zobl stellt Funde vor

Schwandorf. (rid) Bemerkenswerte
historische Funde kamen ans Tages-
licht, als die „Städtische Fernwärme-
versorgung“ mit dem Bau des Lei-
tungsnetzes 2013 die Innenstadt er-
reichte. Die Archäologin Melanie
Zobl war zehn Monate lang damit
beschäftigt, Reste früherer Besied-
lungen frei zu legen und die Funde
zu dokumentieren. Die Ergebnisse
stellte die Grabungsleiterin nun in
derVolkshochschule vor.

Die Besiedlungsgeschichte der
Stadt müsse nach den Grabungen
nicht neu geschrieben werden, so
Melanie Zobl. Sensationelle Funde
habe es nicht gegeben. Dennoch ent-
halte ihre 100-seitige Dokumentation
einige neue Erkenntnisse. So sei zwar

die Existenz eines Friedhofes am
oberen Marktplatz bekannt gewesen,
nicht aber die dichte Belegung der
Grabstätte. Mit der Bestattungskultur
im Mittelalter befasst sich die Ar-
chäologin in einem weiteren Vortrag
am 20. April wiederum in den Räu-
men derVolkshochschule.

Mit den Arbeitsbedingungen in der
Schwandorfer Innenstadt sei sie zu-
frieden gewesen, versicherte Melanie
Zobl. Auch wenn die Anlieger unter
den Verzögerungen zu leiden hatten.
Die Stadt habe nicht nur die Kosten
für die Ausgrabungen übernommen,
sondern auch günstige Rahmenbe-
dingungen geschaffen. Dafür erhalte
sie nun eine umfangreiche Doku-
mentation.

Archäologin Melanie
Zobl stellte die Ausgra-
bungsergebnisse vor.
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Blaulichttag und „Dorfrocker“
Andreas Hohler bleibt Vor-
sitzender und führt die
Feuerwehr Schwandorf in
die Feiern zum 150-jährigen
Bestehen. Festleiter Georg
Tropper gab bei der Mit-
gliederversammlung am
Freitag Einzelheiten bekannt.

Schwandorf. (rid) Man schrieb den
27. Januar 1865, als sich 40 Männer
des damaligen „Feuerwehrkorps“ in
der Gaststätte „Zur goldenen Gans“
eingefunden hatten, um die „Freiwil-
lige Feuerwehr Schwandorf“ zu grün-
den. 150 Jahre später wird dieses Er-
eignis groß gefeiert.

Schirmherr ist Oberbürgermeister
Andreas Feller, Ehrenschirmherr
Kreisbrandrat Robert Heinfling, Fest-
mutter Katja Kerschbaum und Eh-

renfestmutter Martha Furtwengler.
Bei einem Festakt am 30. Mai werden
ihnen die Funktionen übertragen.
Am 20. Juni erfolgt das Patenbitten
bei den Patenvereinen Büchelkühn,
Haselbach und Krondorf. Bereits am
9. Mai fährt eine Delegation nach
Köstendorf im Salzburger Land, um
den österreichischen Ehrenpatenver-
ein zum Jubiläum einzuladen.

Der Kommersabend findet am 25.
Juli im ZMS-Gebäude statt. Am 6. Au-
gust ist um 18 Uhr Bierprobe und am
Tag darauf Eröffnung der Ausstellung
„150 Jahre Freiwillige Feuerwehr
Schwandorf“ in den Räumen der
Sparkasse. Eine 250-seitige Chronik
erinnert an die Entwicklung der Feu-
erwehr.

Bierzelt am Anger
Das Festprogramm startet 28. August
um 20 Uhr in einem Zelt am Kron-
dorfer Anger mit dem Bieranstich

und einem musikalischen Abend mit
den „Dorfrockern“. Beim Blaulicht-
tag am 29. August von 10 bis 17 Uhr
präsentieren sich die Rettungsorga-
nisationen mit einer Fahrzeugschau
und Vorführungen. Um 20 Uhr ist die
Bevölkerung zu einem „Bürger-
abend“ geladen. Es spielen die „Gip-
felstürmer“. Der Sonntag, 30. August,
beginnt um 9 Uhr mit einem Kir-
chenzug und einem Gottesdienst am
Marktplatz. Nach dem Mittagessen
formieren sich die Teilnehmer zum
Zug durch die Stadt. Anschließend
klingt das Fest mit der „Original
Waidhauser Blasmusik“ aus .

Andreas Hohler ist Vorsitzender
des Fördervereins mit aktuell 553
Mitgliedern (plus 9), davon 77 Akti-
ven, 16 Jugendlichen und zwölf Eh-
renmitgliedern. Stadtbrandinspektor
Helmut Mösbauer schlüsselte die 227
Einsätze im vergangenen Jahr auf: 51
Brandfälle, 117 Technische Hilfeleis-

tungen, 59 Fehlalarme und 9 Sicher-
heitswachen. Mit 169 Einsätzen lag
Christian Held an der Spitze vor An-
dreas Pfeiffer (143) und Klaus Brandl
(135). Bei den Übungen waren Se-
bastian Heißler (42), Andreas Pfeiffer
(39) und Holger Roidl (36) am häu-
figsten dabei.

Neuwahlen

Der neueVorstanddes Förderver-
eins besteht aus folgenden Mit-
gliedern: Vorsitzender Andreas
Hohler, zweiter Vorsitzender Hol-
ger Roidl, Kassier Lothar Kick,
Schriftführer Andreas Pfeiffer,
Beisitzer Thomas Rimgaila, Rudi
Furtwengler, Werner Fellendorf
und Stefan Dietz sowie Aktiven-
sprecher Michael Dietz. Zu Kas-
senprüfern wurden Josef Andree
und Karl Ziegler gewählt. (rid)

Globus-Geschäftsstellenleiter Reiner Debernitz, Sachgebietsleiterin Alexan-
dra Maschek und BRK-Direktor Alfred Braun (von links) werben mit Ein-
kaufsgutscheinen um neue Blutspender. Bild: rid

Kleine Belohnung
Rotes Kreuz wirbt mit Gutscheinen um Blutspender

Schwandorf. (rid) Zu den 54 Termi-
nen im Landkreis kamen im vergan-
genen Jahr 6253 Blutspender. Noch
bekommt das Bayerische Rote Kreuz
den demografischenWandel nicht zu
spüren. „Aber wir wollen vorsorgen“,
erklärt BRK-Geschäftsführer Alfred
Braun. Er startet eine Werbeaktion
und hat dafür einen namhaften
Sponsor gewonnen.

Alle Erstspender erhalten in Zu-
kunft einen Einkaufsgutschein des

Warenhauses Globus im Wert von
acht Euro. Die ersten Wertmarken
gibt Alexandra Maschek, Leiterin des
Sachgebiets „Blutspenden“, beim
nächsten Termin am 1. April im Rot-
Kreuz-Haus aus.

13 Standorte bietet der BRK-Kreis-
verband im Landkreis an. In diesem
Jahr erfolgten bereits zehn Termine
mit 43 Erstspendern. Blut spenden
sei bis zum 68. Lebensjahr möglich,
so Alexandra Maschek.

Der romantische Beethoven
Thema beim Seminar zum „Schwandorfer Klavierfrühling“ – Tonbeispiele

Von Reinhold Tietz

Schwandorf. Wie stand Beethoven
zur Romantik? Die Frage stand im
Mittelpunkt eines Seminars beim
Schwandorfer Klavierfrühling. Analy-
se und Tonbeispiele brachten inte-
ressante Einblicke.

Im dritten Seminar des „Schwandor-
fer Klavierfrühlings 2015“ wurde ver-
deutlicht, wie Beethoven zur Roman-
tik stand. Antje Bauer spielte zu Be-
ginn des .Seminars im Saal des Ober-
pfälzer Künstlerhauses das Finale
aus der Klaviersonate B-Dur (D 960)

von Franz Schubert. Christian Sei-
bert analysierte anhand von Tonbei-
spielen die Interpretation des An-
fangsbereichs durch Claudio Arrau,
Andras Schiff, Gregory Sokolov und
Alfred Brendel.

Er kam zu dem Ergebnis, dass auch
etwas verschiedene Tempo- und An-
schlagsvorstellungen durchaus mit
der Vorstellung von Romantik kom-
patibel sind. Wie Christian Seibert
weiterhin an selbstgespielten Tonbei-
spielen aus Schuberts Klaviersonaten
c–moll (D 958) und A-Dur (D 959)
nachwies, geht der Komponist von

einem Grundton aus, der dem musi-
kalischen Geschehen Sicherheit ge-
währt.

Prof. Kurt Seibert meinte dazu,
dass die motivische Arbeit bei beiden
Tondichtern ähnlich sei, eine Erwei-
terung des Klangspektrums, also eine
unterschiedliche Beleuchtung eines
Themas zwar bei Schubert vor-
kommt, bei Beethoven aber kaum.
Was verbindet nun Beethoven und
Schubert? Da erweist sich die Kla-
viersonate e-moll (op 90) von Beet-
hoven als diejenige, die der Romantik
Schuberts am nächsten steht. Das
geht sogar soweit, dass diese Sonate
als einzige von 32 ausschließlich
deutsche Tempoangaben trägt.

Für Beethoven ist sie damit ein
Sonderfall und das ist zu hören. Der
erste Satz beginnt tänzerisch, wird
insgesamt jedoch von einer leicht
melancholischen Gefühlslage in e-
moll geprägt. Das fordert der Kom-
ponist in der Überschrift: „Mit Leb-
haftigkeit und durchaus mit Empfin-
dung und Ausdruck“. Das E-Dur des
folgenden Satzes verändert die Stim-
mung entscheidend. Er soll „nicht zu
geschwind und sehr singbar vorge-
tragen“ werden und damit die tröstli-
che Antwort auf die vorige Melan-
cholie geben. Das alles darzustellen,
schaffte Antje Bauer, die als Höhe-
punkt des Seminars die Sonate
schließlich vortrug, in berührender
und glaubhafterWeise.

Unterschiede und Gemeinsamkeiten zwischen Beethoven und Schubert ar-
beiteten (von links) Christian und Kurt Seibert sowie Antje Bauer beim Se-
minar im Künstlerhaus heraus. Bild: tie


